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10‘ anne'e, f. j, 4, 9, la, 14: Hofpz'ce de wiez'l/ards pour la ville‚d‘Anwrs; von VINDERS.

13: armée, f. 13 : Hq/pia pour les wieillardr,‘ von BROUTY.

14! anne}, f. 14, 58: ‚4/17: des vizillara'r au (freu/ot; von BAER.

Cr0quz's d’arc/lz'ttcture. Intimc club. Paris.

1868—69, Nr. X], f. 4 . , . .
Nr. VII, f. 6 . Un Ira/pm; de refugz pour la well/(fit.

7. K a p i t e l.

Armen-Verforgungs- und Armen-Arbeitshäufer.

Die Armen-Verforgungs- und Armen—Arbeitshäufer find dazu beftirnrnt, diejenigen

Armen aufzunehmen, welche durch zeitweiligen Mangel an Arbeit und Erwerb mittel-

105 oder durch körperliche Gebrechen arbeitsunfähig und in Folge deffen aufser

Stande find, fich Obdach und Nahrung zu verfchaffen. Sie werden erbaut und unter-

halten auf Koflen der Gemeinden, Kreis und Provinzial—Verbände, denen die Armen-

lai’c gefetzlich obliegt, und unterfcheiden fich von den in Theil IV, Halbband 7
(Abth. VII. Abfchn. 2, Kap. 3, unter a) diefes »Handbuches« zu befprechenden

»Zwangs-Arbeitshäuferm lediglich dadurch, dafs es den Infaffen jederzeit frei Iteht‚

die Anflalt zu verlaffen, fobald fi_e glauben, ihren Unterhalt fich felbft verfchaffen

zu können.
Derartige Armen- und Arbeitshäufer find oft mit Räumen zur Aufnahme armer

Familien verbunden, die gezwungen waren, ihre Wohnungen zu verlaffen und am

rechtzeitigen Auffinden eines Unterf‘candes durch Mittellofigkeit oder andere ungünftige
Umftände verhindert wurden.

Eben fo werden häufig in die Aufnahme einbegriffen diejenigen Perfonen,

welche durch Altersfchwäche oder durch unheilbare körperliche ioder geif’tige Krank—

heit: erwerbsunfähig find, fo dafs die Armen—Verforgungs- und Armen-Arbeitshäufer
zugleich als Siechenhäufer und als Idioten-Auftalten dienen.

Oftmals find diefe Anftalten auch mit einem Zwangs-Arbeitshaufe vereinigt,

wie z. B. das fiädtifche Arbeitshaus zu Rummelsburg bei Berlin.

Naturgemäfs haben defshalb die Armen-Verforgungs— und Armen-Arbeitshäufer

im Bau und Betrieb mit den Zwangs-Arbeitshäufern und mit den vorbefchriebenen

Verforgungsanflalten, Siechenhäufern und Idioten«Anftalten die gröfste Aehnlichkeit,

fo dafs es einer erneuerten eingehenden Befchreibung und einer vielfachen Mit-

theilung von Beifpielen ausgeführter Bauanlagen zur Darftellung eines zweckmäfsigen
Bauplanes und Betriebes nicht mehr bedürfen wird. ‘

Da die Unterhaltung zumeift minder begüterten Gemeinden zur Laf’c fällt, fo

mufs das Hauptaugenmerk auf äufserfie Sparfamkeit im Bau und Betriebe gelegt

werden. Es kommt vorzugsweife darauf an, die Abmeffungen der einzelnen Räume

thunlichft einzufchränken, die Ausftattung zwar durchaus dauerhaft, aber fo einfach

wie möglich zu halten; es if’c ferner im Betriebe darauf Bedacht zu nehmen, die

Arbeitskraft der Pfleglinge, mag diefe auch noch fo gering fein, für Hilfeleii’cung

in der Haus- und Gartenwirthfchaft und für leichte gewerbliche Handleiftungen thun-

lichit auszunutzen.

Ein wie günf’ciges Ergebnifs durch zielbewufftes Streben auf diefem Wege er-

reicht werden kann, if’c aus der nachfolgenden Befchreibung der Kreis-Pflegeanftalt
Handbuch der Architektur. IV. 5, b. 10
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zu Freiburg i. B. u) zu entnehmen, die zugleich als muflergiltiges Beifpiel eine Her-
vorhebung verdient.

Diefe Anfialt ift eine Armen—Verforgungs- und -Pflegeanßalt im weiteften Sinne des Wortes; fie
hat aus Faimmtlichen, dem Kreisverbande Freiburg zugehörigen Gemeinden aufzunehmen und zu verforgen:

!) die arbeitsunfähigen Armen , fo fern diefe der öffentlichen Armenpflege der betreffenden Ge-
meinde anheimfallen;

2) fieche, fchwachfinnige, epileptifche und blödfinnige Leute, letztere, fo weit fie ungefährlich
find, und

3) unheilbare Kranke und arme Genefende.

Unter den zu 2 und 3 genannten Pfleglingen befinden lich einzelne, welche aus eigenen Mitteln
oder durch Unterflützung ihrer Angehörigen zahlungst'ähig find; fiir folche Pfleglinge wird eine höhere,
die Selbflkolten der Anfialt überfteigende Vergütung gefordert.

Für die übrigen zahlen die Gemeinden die nach Maßgabe ihrer größeren oder geringeren Wohl-
habenheit vom Kreisverbande für den Verpflegungstag in verfchiedener Höhe fett gefetzten Koflenbeiträge.

Die Anfialt beiteht aus vier Pflegehäufern, von denen 1877 zunächft zwei, 1885 das dritte und
1888 das vierte erbaut wurden, ferner aus einem Wirthfehaftsgebäude nebft Kelfelhaus und aus einem
Stallgebäude; fie gewährt jetzt in vollkommen ausgebautem Umfange Raum für 550 bis 600 Pfleglinge.
Die Baukofien, welche im Einzelnen z. B. für das letzterbaute Pflegehaus rund 80000 Mark betragen
haben, werden im Ganzen, einfchl. der mafchinellen Einrichtung und des Mobiliars, auf rund 600000 Mark
bezifi‘ert, fo dafs bei fiärkfter Belegung auf den Kopf nicht mehr als 1000 Mark entfallen; allerdings find
vorer[t die Verwaltungsräume noch im Wirthl'chaftsgebäude untergebracht, und es ifi vorbehalten, in Zu-
kunft ein befonderes Verwaltungsgebäude zu errichten, welchem alsdann auch ein gröfserer Verfammlungs-
faal eingefügt werden fell.

Je 2 der Pflegehäul'er, auf der rechten, bezw. linken Seite itehend, find für die Männer—, bezw.
Frauen—Abtheilung eingerichtet.

Das Grundfiück, welches in geringer Entfernung von der Stadt liegt und zur Wafi'erverforgung an
die [tädtifche Quellwafferleitung angefchloffen ift, hat eine Größe von rund 5113. Die Pflegehäufer find
an ihren Aufsenfeiten durch bedeckte Gänge verbunden, fo dafs fich, in der Mitte durch “’irthfchafts-

gebäude getrennt, Keffelhaus und Stallung, zwei

gefonderte , mit Bäumen bepflanzte und mit Fig. „5_

Bänken und einem Trinkbrunnen ausgeflattete

Spazierhöfe bilden.

Jedes Pflegehaus befitzt in Erdgefchofs

und 2 Obergefchoffen 5 Schlaffäle für je 20 und

24 Betten, einige kleinere Schlafzimmer, 3 Auf-

enthalts und Speifezimmer, Wärterzimmer, Bäder,

Theeküchen und Aborte. Der Flächenraum ift

fo fparfam wie möglich bemefi‘en; es entfällt z. B. 5 c n 1 1 f_ 3 a “ 5 c „ 1 af_ s 3_ al

in den Schlafl'älen für jedes Bett nur eine Grund—

fläche von 4 bis 5qm; die lichte Stockwerks—

höhe beträgt im Mittel 3,6 In. Ein Grundrifs des

II. Obergefchofl'es wird in Fig. I 15 ”) mitgetheilt.
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Das Untergefchofs in: in den Männer— "Lili |. |, |. ? 3 ‚‘ .|, | .,}, ? ‚...,.

Pflegehäufern zu Werkflätten, in den Frauen- ' ' ' ' "' ' ' ' ' ‘ [ 1 ' '

Pflegehäufern zu Wirthfchaftszwecken nutzbar Kreis-Pflegeanflalt 211 Freiburg i. B.

gemacht; das Dachgefchofs it't überall zu kleinen Pflegehaus. — II. Obergefchofs '”).

Zimmern, Kleider- und Wäfchekammem ausgebaut.

Das Wirthfchaftsgebäude enthält im Erdgefchofs die für Dampfbetrieb eingerichtete Koch— und
\Vafchküche nebl't allem Zubehör und im I. Obergefchol's einen großen Raum für die Verwaltung und
2 Familienwohnnngen für den Verwalter und den Heizer; zur Dampferzeugung dienen 3 in einem abge-

fonderten Gebäude untergebrachte Dampfkeflel.

Zur Erwärmung der Räume fleht in den Pflegehäufern Dampf—Luftheizung, im Wirthfchaftsgebäude
unmittelbare Dampfheizung im Betrieb.

73) Nach: ESCHBACHER, G. Die badifchen Kreispflege-Anftalten u. (. w. Freiburg i. B. t890.
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Auch für die Mobiliarbefchafi'ung iit thunlichfte Einfachheit angeflrebt; die Schreinerarbeit (z. B.
die Bettfiellen, Nachtfchränke u. a.) iii gröfstentheils von den Pfleglingen felbf’c angefertigt und fieht
ohne Anfirich; zur Beleuchtung dienen Petroleumlampen.

Der gefammte Wirthfchaftsbetrieb ifi für Handarbeit eingerichtet, um die weiblichen Pfleglinge
ausgiebig zu befchäftigen. Fiir die Befchäftigung der Männer und Frauen ift eine grofse Anzahl von
allerhand Werkftättenbetrieben eingerichtet, 2. B. für Schreiner, Schloffer, Glafer, Schuhmacher, Schneideru.a.;
außerdem werden Diiten geklebt und Kafi'eebohnen und Federn gelet'en; auch find eine umfaffende Gärtnerei
und landwirthfchaftlicher Betrieb mit Kleinviehzucht im Gange.

Durchfclmittlich anwefend find zur Zeit im Winter 470 bis 500 und im Sommer 440 bis 470 Pfleg-
linge, und zwar etwa. 100 Männer mehr, als Frauen. Zu deren Pflege und Beauffichtigung unterftehen
dem zugleich mit Leitung der ganzen Verwaltung betrauten Arzte ,l Schreiber, 1 Heizer, 7'Wärter,
6 Wärterinnen und 5 Frauen für die Küche und Wäfche, zufammen alfo nur 20 Perfonen. Es erhellt
aus diefern Verzeichnifs, dafs im Betriebe der Anflalt auch auf äufserfte Erfparung an Unterhaltungs-
koflen Bedacht genommen wird. In Folge dellen iii: es gelungen, feit dem Jahre 1877 mit der allmählig
wachfenden Zahl der Pfleglinge die Verpflegungskoflzen auf 36 Pfennige, bezw. die Gefammtkoiten, Kapital-
zinfen einbegriffen, auf 48 Pfennige für den Kopf und Tag herabzumindern.
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8. K a p i t el.

Zufluchtshäufer für Obdachlofe und Wärmftuben.

Faft in allen Grofsftädten find neuerdings, zunächft meif’tentheils der Privat-
Vl/ohlthätigkeit erwachfend, Zufluchtshäufer gegründet werden, welche dazu bef’cimmt
find, in Noth befindlichen Perfonen vorübergehend, je nach den Verhältniffen für
längere oder kürzere Zeit, Unterkunft zu gewähren.

Diefe Zufluchtshäufer, auch Afyle und Heimftätten genannt, dienen den ver-
fchiedenartigf’cen Zwecken, z. B. zur Aufnahme für Obdachlofe, Trunkene, entlaffene
Sträflinge, Lehrlinge, Mägde etc. '

Zufluchtshäufer für Obdachlofe haben die Beftimmung, für die Nachtzeit Per-
fonen beiderlei Gefchlechtes, Erwachfene und Kinder, aufzunehmen, um fie vor
äufserfter Noth zu bewahren und fie zu verhindern, in Verbrechen zu finken.

Abgefehen von diefer VVohlthätigkeitsbeflrebung hat man fich jedoch der Wahr-
nehmung nicht entziehen können, dafs die Anhäufung vieler, der ärmften Bevölkerungs—
Claffe angehörenden, zum Theile in körperlichem und fittlichem Elend bereits ver-
kommenen Menfchen unter ungünftigen räumlichen und gefundheitlichen Verhält-
niffen ohne genügende Aufficht für die übrige Einwohnerfchaft, befonders in den
Grofsftädten, ganz erhebliche Anf’teckungsgefahren mit fich bringt. Es konnte defs-
halb auf die Dauer nicht als ausreichend erachtet werden, dafs die Auffichtsbehörden,
wie dies vielfach gefchehen ift, durch geeignete Vorfchriften auf eine Verbefferung
der von Privaten zum Erwerb gehaltenen Schlafhäufer, Nachtherbergen und Schlaf
[teilen hinwirkten; fondern es muffte Seitens der Stadtverwaltungen als eine Pflicht
erkannt werden, hier vorforgend durch Befchaffung räumlich grofs bemeffener, gut
eingerichteter Zufluchtshäufer einzugreifen.

Im ftädtifchen Afyl'für Obdachlofe zu Berlin, deffen Einrichtung fpäter befchrieben wird, ift z. B.
fett geflellt, dafs im Jahre 1888—89 von 220 766 Perfonen, welche im Laufe (liefes Jahres die Anfialt
benutzt haben, nur 8733 zum erfien Male kamen; die übrigen waren fchon häufiger gezwungen gewefen,
die Hilfe des Afyls anzurufen, oder es waren gewohnheitsmäfsige Bettler und Säufer, wie die Thatfache
beweist, dafs nicht weniger als 7924 Perfonen in diefem einen Jahre mit Hilfe der Polizei dem Amts-
anwalt zur Befirafung, meift wegen Arbeitsfcheu, überwiefen werden mufften. Wie zweckmäfsig und noth-
wendig das Afyl in gefundheitlicher Beziehung war, geht aus der weiteren Feftflellung hervor, dafs bei
der regelmäßig vorgenommenen ärztlichen Unterfuchung 2226 Perfonen krank befunden wurden und den
Krankenhäufern zugeführt werden mufften. '

Die Zufluchtshäufer find entweder für Männer und Frauen getrennt oder für
beide Gefchlechter zu gemeinfamer Benutzung beftimmt. Im letzteren Falle il°t für


